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Liebe Schulleiterinnen und Schulleiter,
liebe Verbindungslehrerinnen und Verbindungslehrer,
liebe Schülersprecherinnen und Schülersprecher,
ein neues Schuljahr hat begonnen und das SMV-Info-Heft 49 läutet den 25. Jahrgang ein. Und auch in 
diesem Heft wollen wir wieder wertvolle, wichtige und „junge“ Informationen an die Schulen geben, damit 
die SMVen frisch ans Werk gehen können.

Herzlichst, Eure SMV-Info-Redaktion

Die SMV-Info-Redaktion freut sich  
über Ihre / Eure Reaktionen.
Wir sind dankbar für

• Leserbriefe  
 
• Berichte von SMV – Aktivitäten

• Ideen und Anregungen 

Zuschriften bitte an:
Redaktion  „SMV – Info“
Thomas Heckmann
Dauchsteinstraße 4
74821Mosbach 
Fon: 06261/9179060
Fax: 06261/639637
Mail: heckmann.smv@t-online.de
Web: www.smv-rpk.de
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Als Gesprächspartner in SMV-Fragen stehen den Schülern, Lehrern und Schulleitungen die 
SMV-Beauftragten der einzelnen Schularten zur Verfügung.

Die SMV - Beauftragten des Regierungspräsidiums Karlsruhe sind�:

Die SMV - Beauftragten des 
Regierungspräsidiums Karlsruhe

Oliver Balle 
SMV-Beauftragter 

für die Haupt-, Werkreal- 
und Sonderschulen

Dienstanschrift:
Johannes-Gaiser-

Werkrealschule
Nogent-le-Rotrou-Straße 8                 

72270 Baiersbronn
Tel.: 07442-8426-0 

Fax: 07442-8426-40
Privatanschrift:
Falkenstraße 41

72270 Baiersbronn
Tel.: 07442-123789

E-Mail:
balle.smv@web.de

Julia Uhland, 
SMV-Beauftragte für die 

Realschulen

Dienstanschrift:
Marion-Dönhoff-Realschule 

Brühl/Ketsch
Wiesenplätzweg 7 

68782 Brühl
Tel.: 06202-70660

Fax: 06202-7066-30
Privatanschrift:

Alte Bergheimer Str. 3 
69115 Heidelberg

Tel.: 06221-6393887
E-Mail: 

uhland.smv@gmail.de

Thomas Heckmann  
SMV-Beauftragter  

für die allgemein bildenden 
Gymnasien

Dienstanschrift:
Nicolaus-Kistner-Gymnasium
Jean-de-la-Fontaine-Str. 6-10 

74821 Mosbach
Tel.: 06261-9280-0 

Fax: 06261-9280-80

Privatanschrift:
Dauchsteinstr. 4
74821 Mosbach

Tel.: 06261-9179060; 
Fax: 06261-639637

E-Mail: 
heckmann.smv@t-online.de

Thomas Weber
SMV-Beauftragter für die 

Beruflichen Schulen

Dienstanschrift:
Berufliche Schulen Bretten

Wilhelmstr. 22
75015 Bretten

Tel.: 07252-95080 
Fax: 07252-950834

Privatanschrift:
Mozartstraße 38

76709 Kronau
Tel.: 07253-931685

E-Mail: 
weber.smv@gmx.de
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Interview mit Schulpräsident Prof. Dr. 
Werner Schnatterbeck

Herr Prof. Dr. Schnatterbeck Sie gehen im No-
vember 2014 in Ruhestand, waren Sie gerne 
Schulpräsident ?
 
Als mir am 13. Juli 2002 das Amt des Präsiden-
ten des Oberschulamts Karlsruhe übertragen 
wurde, hatte ich mich auf die damit verbunde-
nen Herausforderungen gefreut. Jetzt, über 12 
Jahre später, würde ich lügen, wenn ich sagte, 
der Abschied falle mir sehr leicht. Daraus kann 
man schließen, dass ich gerne mit den mit die-
sem Amt verbundenen Personen und Aufgaben 
umgegangen bin.

Haben Sie als Präsident erreichen können, was 
Sie sich vorgenommen haben?
 
Ich kam im Jahr 2002 nicht mit einem ausführli-
chen Programm in dieses Haus, das es mir heute 
erlauben würde, abzuhaken, was erfolgreich be-

wältigt wurde. Mir war von Anfang an klar, auch 
durch meine Tätigkeiten zuvor, beispielsweise 
als Leiter des Staatlichen Schulamts Mannheim 
sowie des Staatlichen Schulamts Karlsruhe, dass 
die Vorgaben im Wesentlichen von anderer Seite 
vorgenommen werden. Ich wollte allerdings den 
Gestaltungsspielraum erkennen und nutzen. Da-
bei waren mir die pädagogischen Akzentsetzun-
gen immer ein großes Anliegen, die stets von der 
Frage hinterlegt waren, was bringt unsere An-
strengung letztlich dem einzelnen Schüler, der 
einzelnen Schülerin. In diesem Sinne glaube ich 
durchaus, ein Stück weit den Geist der oberen 
Schulaufsicht in Nordbaden geprägt zu haben.  
Im Übrigen bin ich der festen Überzeugung, 
dass ein Privat-. Berufs- und Schulleben nicht 
gelingen kann, wenn es sich nicht an „wert“-vol-
len Eckpunkten wie zum Beispiel Toleranz, Of-
fenheit, Empathie orientiert. Der ständige Appell 
nach Werten bleibt wirkungslos. Sie zu leben ver-
suchen, birgt bei allem Zurückbleiben hinter den 
eigenen Ansprüchen die Chance, etwas zu be-
wegen. In diesem Sinne habe ich mich bemüht. 

Sie waren über lange Jahre auch ehrenamtli-
cher Vorsitzender des Jugendherbergswerks in 
Baden-Württemberg. 
Sahen Sie in dieser Funktion Möglichkeiten, die 
SMVen unserer Schulen zu fördern?
 
Dass der Vorsitz des Jugendherbergswerks in 
Baden-Württemberg von Vertretern der Schule 
wahrgenommen wird, hat Tradition. Das liegt 
nahe, denn die Hauptnutzer sind Schülerinnen 
und Schüler. Jugendherbergen verstehen sich 
unter anderem als außerunterrichtliche Bildungs-
stätten. Als solche werden sie häufig von Klas-
sen, aber auch für die SMV-Arbeit genutzt. Die 
entsprechenden Räumlichkeiten stehen zu ei-
nem akzeptablen Preis zur Verfügung. Jugend-
herbergen haben darüber hinaus aber auch das 
Selbstverständnis, einen Beitrag zu einer günsti-
gen Entwicklung des Individuums sowie der Ge-
sellschaft zu leisten. Es gibt entsprechende Pro-
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grammangebote, die dazu führen sollen, dass 
junge Menschen ihre Interessen besser erken-
nen und wahrnehmen können. Dies allerdings 
nicht in einer selbstbezogenen Art und Weise, 
sondern in solidarischer Verantwortung. Damit 
wird ein wichtiger Baustein angeboten, um spä-
ter in einer demokratischen und pluralistischen 
Gesellschaft über ein Fundament für die kon-
struktiv-kritische Mitwirkung zu verfügen. 

Sie gelten als Führungspersönlichkeit, der die 
Kommunikation mit allen am Schulleben Betei-
ligten sehr wichtig ist. 
Welche Möglichkeiten haben Sie als Präsident, 
um mit Schülervertreterinnen und Schülerver-
tretern ins Gespräch zu kommen?
 
Kommunikation ist in der Tat der Schlüssel für die 
Gestaltung von Beziehungen wie auch für den 
Umgang mit herausfordernden Problemsitua-
tionen. Das, was uns die Kommunikationstheo-
rie lehrt, habe ich versucht zu praktizieren. Mir 
war wichtig, transparent zu sein, dem anderen 
ohne Fassade zu begegnen, unterscheiden und 
benennen zu können, ob wir uns auf der Sach- 
oder Beziehungsebene bewegen und Interesse 
am Gegenüber zu zeigen, um damit Vertrauen 
für die Begegnung herstellen zu können. Es gab 
eine ganze Reihe von Anlässen, um mit den 
Schülervertreterinnen und Schülervertretern ins 
Gespräch zu kommen. Ich denke dabei an mar-
kante Großveranstaltungen ebenso wie an die 
regelmäßigen Gespräche in kleineren Runden, 
die durch die SMV-Beauftragten für die Schul-
arten unter Leitung von Herrn Senger arrangiert 
wurden.

Was machen Sie nach ihrer Präsidentenzeit? 
 
Beim Landesverband des Jugendherbergs-
werks wurde ich im Mai zum Ehrenvorsitzenden 
des Landesverbandes ernannt und damit qua-
si gebeten, die weitere Entwicklung aus dieser 
Warte wohlwollend zu begleiten. Im gleichen 
Monat habe ich nach 12-jähriger Pause für den 
Gemeinderat der Stadt Bruchsal erfolgreich 

kandidiert. Meinen Lehrauftrag in Erziehungs-
wissenschaften am KIT werde ich weiterhin 
wahrnehmen und für das Tennisspiel, das ich 
während der Medenspiele wettbewerbsmä-
ßig betreibe, erhoffe ich mir durch intensivere 
Trainingsarbeit eine deutliche Verbesserung. 
Außerdem bin ich Ehemann, Vater und Opa. 

Der Song „Heute hier, morgen dort“ von Hannes 
Wader gefällt Ihnen sehr. 
Hat der „Wandel“ in vielen Bereichen Ihr Leben 
geprägt? 
Was werden Sie besonders vermissen?
 
In meinem Alter ist man sehr stark von der Lie-
dermachergeneration beeinflusst. Bei Hannes 
Wader gefällt mir besonders die wunderschö-
ne Stimme, das Gitarrenspiel und die Texte, 
die von einer großen Unabhängigkeit zeugen. 
Dass der „Wandel“ heute die einzige Konstante 
ist, hat als Aussage zwischenzeitlich die Quali-
tät einer Binsenwahrheit. Der Mensch selbst in 
seiner Physis und Psyche ist ein Beispiel für 
den Wandel. Die unterschiedlichen Lebens-
altersstufen zeigen das. Aber trotz des Wan-
dels meine ich in meinem Leben erkennen zu 
können, dass ich durchgängig getragen war. 
Dafür empfinde ich eine große Dankbarkeit. 
Besonders vermissen werde ich die vielen Be-
gegnungen, die mit dieser beruflichen Position 
verbunden waren. Sie waren naturgemäß häufig 
sehr anstrengend, aber in einem deutlich über-
wiegenden Maße bereichernd.  

Sehr geehrter Herr Dr. Schnatterbeck die SMV-
Beautragten und SMV -Referenten des Regie-
rungspräsidiums Karlsruhe danken Ihnen sehr 
herzlich für Ihre engagierte Unterstüzung und 
Förderung der Schülermitverantwortung und 
wünschen Ihnen für den neuen Lebensabschnitt 
alles Gute.  
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Die ersten Wochen haben es in sich
Sie sind entscheidend für die Zusammensetzung des Schülerrats und für die SMV - Arbeit 
des ganzen Schuljahres. Deshalb hier eine Checkliste, die den Einstieg in die SMV - Arbeit 
an der Schule erleichtern soll:

Termine  [gem. SMV-Verordnung §3]

Woche

ab  15.09.2014   1 

Wahlen vorbereiten
SMV als Tagesordnungs-Punkt auf die GLK 
setzen
Informationen zur Klassensprecherwahl und 
zu Aufgaben und Aufbau der SMV an alle 
Klassenlehrer/-innen

2  Informationsmaterial in den einzelnen Klassen 
besprechen

bis  02.10.2014 3 
Wahl der Klassensprecher/-innen und 
Kurssprecher/-innen bis spätestens „zum Ablauf 
der dritten Unterrichtswoche“ [§3(3)]

4  Bekanntgabe der Ergebnisse am SMV-Brett

bis  17.10.2014 5  Erste Schülerratsitzung („Schnuppersitzung“; 
Kennenlernspiele)

6 

Zweite Schülerratsitzung
Bericht des amtierenden Schülersprechers / 
der amtierenden Schülersprecherin über die 
bisherige SMV-Arbeit
Wahlvorschläge (Schülersprecher/-in sowie 
Stellvertreter/-in/-nen)
Zur Schülersprecherin / Zum 
Schülersprecher ist jede(r) Schüler(in) einer 
Schule wählbar!

Achtung Ferien! 
bis  24.10.2014

7 
Wahlen des Schülersprechers / der 
Schülersprecherin (ab Kl. 7 auch Mitglied der 
Schulkonferenz), der Stellvertreter und der 
Vertreter/-innen in die Schulkonferenz.

8 
Bekanntgabe der Ergebnisse am „Schwarzen 
Brett“ und Vorstellung der Schülersprecherin / 
des Schülersprechers in der GLK.

9 

Vorbereitung und möglichst baldige 
Durchführung eines SMV-Seminars, um die 
Rechte und Pflichten der SMV kennen zu 
lernen, um ein Jahresprogramm zu erstellen 
u.v.a.m.
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Fortbildungen für 
Verbindungslehrer/-innen
 

Tagung für BAG-Leiter

Termin:		  07. - 08.10.2014
Ort:	 	 	 Akademie Kürnbach
Zielgruppe: 		  BAG-Leiter
Leitung:	 	 Oliver Balle, Julia Uhland 
	 	 	 SMV-Beauftragte am Regierungspräsidium Karlsruhe

Die derzeitigen BAG-Leiter werden rechtzeitig informiert.

Einführungsfortbildung für neugewählte und wenig erfahrene 
Verbindungslehrer/-innen

Termin:		  22.10. - 23.10.2014	 	 	  
Lehrgang:	 	 88442280
Ort:			   Akademie Kürnbach
Zielgruppe:		  Verbindungslehrer/-innen der Grund-, Haupt-, Werkreal-, Real-, 			 
		  Sonder-, Gemeinschaftsschulen und Gymnasien
Leitung:		  Oliver Balle, Thomas Heckmann, Julia Uhland

SMV-Beauftragte am Regierungspräsidium Karlsruhe

Termin:		  09.12. - 10.12.2014	 	 	  
Lehrgang:	 	 88441760
Ort:			   Bildungshaus Mosbach-Neckarelz
Zielgruppe:		  Verbindungslehrer/-innen der Beruflichen Schulen 	
Thema:		  Motivation
Leitung:		  Thomas Weber 
	 	 	 SMV-Beauftragter am Regierungspräsidium Karlsruhe

Die Meldung zu diesen Lehrgängen erfolgt über LFB-online mit den angegebenen 
Lehrgangsnummmern.
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SMV - Terminplaner
auch unter www.smv-rpk.de
 
Das Regierungspräsidium Karlsruhe (Abt. Schule und Bildung) plant für das Schuljahr 2014/2015 folgende 
SMV-Seminare für die neugewählten Schülersprecherinnen und Schülersprecher:

Termine für die Schülersprecher - Seminare 2014/15
 

Termin Ort Zielgruppe/Schulart Leitung

1	 17.11.2014 Bildungshaus St. 
Bernhard Rastatt

Schülersprecher/-innen der 
Gymnasien

Thomas Heck-
mann

2	 19.11.2014 Bildungshaus Bruder 
Klaus Nekarelz

Schülersprecher/-innen Beruf-
lichen Schulen Thomas Weber

3	 25./26.11.2014 Jugendherberge 
Mosbach-Neckarelz

Schülersprecher/-innen der 
Haupt-, Werkreal-, Real- und 
Sonderschulen

Oliver Balle 
Julia Uhlan

4	 03.12.2014 Bildungshaus St. 
Bernhard Rastatt

Schülersprecher/-innen der 
Beruflichen Schulen Thomas Weber

5	 02./03.12.2014 Jugendherberge 
Baden-Baden

Schülersprecher/-innen der 
Haupt-, Werkreal-, Real- und 
Sonderschulen

Oliver Balle
Julia Uhland

Hinweis:
Die o.g. Veranstaltungen werden rechtzeitig vom Regierungspräsidium Karlsruhe ausgeschrieben 
und über die Schulleitungen an die jeweilige Zielgruppe weitergeleitet.

Weitere Seminare: 
 

Termin Thema Zielgruppe/Schulart Leitung

6	 14.01.2015
9.30-16.30 Uhr Erlebnispädagogik Schülersprecher/-innen der 

Beruflichen Schulen Thomas Weber

7	 11.03.2015 
9.30-16.30 Uhr Kommunikation Schülersprecher/-innen Be-

rufliche Schulen Thomas Weber
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BAG-Termine
Die Termine für die Sitzungen der Bezirks-Arbeitsgemeinschaften und alle weiteren Informationen 
entnehmen Sie bitte den Terminangaben auf der Homepage www.smv-rpk.de

Für das Schuljahr 2014/15 wurden für die Beruflichen Schulen folgende BAG-Termine festgelegt:

Termin Bezirk Ort

1	 26.11.2014 Mannheim / Schwetzingen Carl-Theodor-Schule Schwetzingen

2	 17.12.2014
Heidelberg / Hockenheim / 
Neckargemünd / Weinheim / 
Wiesloch

Johann-Philipp-Bronner-Schule 
Wiesloch

3 21.01.2015 Buchen / Eberbach / Mosbach / 
Walldürn Zentrale Gewerbeschule Buchen

4 28.01.2015 Bretten / Bruchsal / Sinsheim Max-Weber-Schule Sinsheim

5 04.02.2015 Karlsruhe / Ettlingen Carl-Engler-Schule Karlsruhe

6 11.01.2015 Baden-Baden / Bühl / Gaggenau / 
Gernsbach / Rastatt

Nähere Informationen im Internet
www.smv-rpk.de

7 25.02.2015 Pforzheim / Mühlacker Nähere Informationen im Internet
www.smv-rpk.de

8 04.03.2015 Calw / Freudenstadt / Horb / Nagold Luise-Büchner-Schule Freudenstadt
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Schülerzeitschriftenwettbewerb  
Alljährlich findet in Baden-Württemberg ein Schülerzeitschriftenwettbewerb statt, der dazu dient, die Ar-
beit der Schülerzeitungsredakteure zu fördern und ihre Schülerzeitung in der Öffentlichkeit vorzustellen.  
 
Wer am Wettbewerb 2014 teilnehmen möchte, soll bis spätestens 15. Oktober 2014 jeweils  
2 Exemplare einer oder mehrere Ausgaben des Schuljahres 2013/2014 an diese Anschrift senden:  

Landesakademie für Fortbildung und Personalentwicklung an Schulen 

Arbeitskreis SMV-SZ  

Baetznerstraße 92 

75323 Bad Wildbad 

Telefon: 07081 9259 0

Die eingesandten Schülerzeitschriften werden von einer Jury aus Pädagogen, Pressevertretern und 
Schülervertretern des Landesschülerbeirats bewertet. Kriterien für die Bewertung der Zeitschriften 
sind:
	Darstellung des Schullebens: Die Schülerzeitung spiegelt Mitverantwortung und 

Mitgestaltung in der Schule wider
	Einbeziehung jugendrelevanter Themen im außerschulischen Bereich: Die Schülerzeitung 

nimmt am Geschehen in der Region, im Land und in der Welt Anteil
	 Interessenvertretung: Die Schülerzeitung berücksichtigt die Interessen und Probleme der 

Schülerschaft angemessen
	Zielgruppenorientierte Gestaltung in Inhalt, Erscheinungsbild, Sprache und Stil und ver-

schiedenen journalistischen Textformen: Die Schülerzeitung spricht Schülerinnen und 
Schüler an

	Argumentationsniveau, Originalität und Kreativität  
	Strukturierung: übersichtliche Themenstruktur, Schwerpunktthemen  
	 Layout, grafische Gestaltung, Titelbild  
	Die Zeitschriften müssen ein Impressum enthalten 

Es werden erste, zweite und dritte Preise sowie Sonderpreise, jeweils nach den einzelnen Schul-
arten getrennt, vergeben. Als zusätzlichen Preis lobt der Medienpartner SWR für alle Preisträger-
redaktionen der weiterführenenden Schulen die Teilnahme an einer „SWR Medien-Werkstatt“ aus. 
Die Preisverleihung erfolgt im Neuen Schloss in Stuttgart im Rahmen eines Festaktes, bei dem die 
geladenen Redakteure neben Gesprächen mit Kultuspolitikern Gelegenheit zur Durchführung einer 
Pressekonferenz im Kultusministerium erhalten. 

Die ersten Sieger nehmen zusätzlich an einem Bundeswettbewerb teil.
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Im bundesweiten Schülerzeitungswettbe
werb werden folgende Sonderpreise 
vergeben:

•	 „Wortwechsel“ – das beste Interview (Medienhaus Gruner + Jahr);

•	 „Fallen gelassen – oder gelassen fallen? Leben mit gesundheitlichen Einschränkungen“ 
(AOK – Allgemeine Ortskrankenkasse);

•	 „EinSatz für eine bessere Gesellschaft“ (Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend);

•	  „crossmedial denken – digital publizieren“ (Bundesverbands Deutscher Zeitungsverleger);

•	 „Unter die Lupe genommen - Sicherheit und Gesundheit an der Schule“ (Deutsche Gesetz-
liche Unfallversicherung);

•	 „Europa hier bei mir“ (Vertretung der Europäischen Kommission in Deutschland);

•	 „Nach der Tat – Mobbing und Gewalt an Schulen“ (Werner Bonhoff Stiftung);

•	 „Wege ins Ausland“ (EF – Education First).

Zu gewinnen gibt es attraktive Geldpreise. Der Medienpartner Südwestrundfunk wird den Preisträ-
gerredaktionen – wie schon in den vergangenen Jahren – interessante Einblicke in den Arbeitsalltag 
des SWR ermöglichen.

Die Preisträgerinnen und Preisträger der ersten, zweiten und dritten Preise werden voraussichtlich 
am 3. Dezember 2014 in einer Feierstunde in Stuttgart geehrt und erhalten die Geldpreise und 
Urkunden. Dort besteht die Gelegenheit, die preisgekrönten Schülerzeitschriften vorzustellen.. Die 
ersten Sieger nehmen zusätzlich an einem Bundeswettbewerb teil.
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Ab diesem Schuljahr werden Lehrer, Eltern und 
Schüler die gleiche Anzahl an Vertretern in die 
Schulkonferenz entsenden. „Weil wir die Bil-
dungs- und Erziehungspartnerschaft ernst neh-
men, bekommen Lehrer, Schüler und Eltern in 
der Schulkonferenz ab sofort eine gleichberech-
tigte Stellung. Diese paritätische Verteilung der 
Sitze gestaltet das Schulleben demokratischer“, 
sagt Kultusminister Andreas Stoch. Die Neure-
gelung erfüllt eine Ankündigung aus dem Koali-
tionsvertrag und sieht vor, dass an Schulen mit 
mindestens 14 Lehrkräften in der Schulkonfe-
renz neben dem Schulleiter, dem Vorsitzenden 
des Elternbeirates und dem Schülersprecher, 
die Lehrer-, Eltern- und Schülerschaft mit jeweils 
drei Sitzen vertreten sind. Für kleinere Schulen 
ist ebenfalls eine paritätische Besetzung gere-
gelt.
Bisher hatten die Lehrkräfte gemeinsam mit dem 
Schulleiter eine Mehrheit. Mit der jetzt beschlos-
senen Drittelparität kann sich eine Gruppe allein 
nicht mehr durchsetzen. Entscheidungen, die 
von der Schulkonferenz beschlossen werden 
müssen, erfordern nun einen Konsens zwischen 
Lehrern, Eltern und Schülern und erfahren damit 
eine breite Legitimation.
Schüler, die Mitglied der Schulkonferenz sind, 
müssen mindestens der siebten Klasse angehö-
ren.

Wirkungsbereiche der Schulkonferenz
Die Schulkonferenz ist der „runde Tisch“ der 
Schule und hat förmliche Entscheidungs-, An-
hörungs- und Mitbestimmungsrechte in grundle-
genden Fragen. Die Schulkonferenz fordert etwa 
Haushaltsmittel beim Schulträger an, entschei-
det über den Unterrichtsbeginn oder erteilt ihr 
Einverständnis für eine neue Schul- und Haus-
ordnung. Zudem gibt sie bei der Besetzung der 
Schulleiterstelle ein eigenes Votum ab und wird 
einen Vertreter in die Auswahlkommission ent-

 Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden-Württemberg

Vertreter in der Schulkonferenz 
gleich stark

senden.
Zudem muss die Schulkonferenz zustimmen, 
wenn die Schule in eine Gemeinschaftsschule 
oder eine Ganztagsschule umgewandelt werden 
soll. Bei Beschlüssen der Gesamtlehrerkonfe-
renz zu allgemeinen Fragen der Erziehung und 
Unterricht ist das Gremium anzuhören.
Aus verfassungsrechtlichen Gründen unterliegt 
die Schulkonferenz wie jedes schulische Gremi-
um der Schulaufsicht. Bei Entscheidungen des 
Gremiums, die der Schulleiter für rechtswidrig 
hält oder wofür er nicht die Verantwortung über-
nehmen will, holt er die Entscheidung der Schul-
aufsicht ein. Auch bei einer Pattsituation, wenn 
die Schulkonferenz Beschlüssen der Gesamt-
lehrerkonferenz nicht wie erforderlich zustimmt, 
wird die Schulaufsicht um Entscheidung gebe-
ten. 

Diese Fälle kommen allerdings in der Praxis sel-
ten vor.
Transparenz bei der Besetzung von Schulleiter-
stellen
Künftig wird eine vierköpfige Auswahlkommis-
sion am Auswahlverfahren für Schulleiterbeset-
zungen beteiligt sein. Die Kommission besteht 
aus jeweils einem Vertreter, den der Schulträger 
entsendet und einem Vertreter aus der Schul-
konferenz. Hinzukommen zwei Vertreter der 
Schulaufsicht. „Mit der stärkeren Partizipation 
bei der Besetzung von Schulleiterstellen unter-
stützen wir den Dialog und die Zusammenarbeit 
vor Ort“, sagt Kultusminister Andreas Stoch.
Die Beteiligung der beiden Gremien an der Aus-
wahlkommission ist freiwillig. Bisher konnten die 
Schulkonferenz und der Schulträger am Ende 
des Auswahlprozesses lediglich einen Beset-
zungsvorschlag abgeben, ohne jedoch selbst 
am Auswahlverfahren beteiligt worden zu sein.
Die dienstliche Beurteilung wird seit einiger Zeit 
um ein Auswahlverfahren ergänzt. Darin muss 
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ein Bewerber eine Unterrichtsstunde analysieren 
und den unterrichtenden Lehrer anschließend 
beraten. Darüber hinaus wird ein Bewerbungs-
gespräch geführt und einen Sachverhalt muss 
präsentiert werden. Ein weiterer Teil des Aus-
wahlverfahrens ist die Bearbeitung einer schwie-
rigen, schulischen Alltagssituation in Form eines 
Rollenspiels oder als Fallanalyse.
Alle vier Mitglieder der Auswahlkommission 
sind künftig bei diesen Verfahren beteiligt und 
nehmen Stellung. Die Schulkonferenz und der 
Schulträger werden durch ihre Vertreter in der 
Auswahlkommission informiert. Wie bisher ge-

ben die Schulkonferenz und der Schulträger am 
Ende des Auswahlverfahrens einen Besetzungs-
vorschlag ab.
Künftig sind auch Schülervertreter der Schul-
konferenz nicht länger von den Beratungen zur 
Besetzung der Schulleiterstelle ausgeschlossen, 
sofern sie das 16. Lebensjahr vollendet haben.
Das Letztentscheidungsrecht der Schulaufsicht 
über die Stellenbesetzung besteht weiter, damit 
der beamtenrechtliche Grundsatz der Besten-
auslese gewahrt bleibt.
Quelle: www.km-bw.de

Viele SMVen kommunizieren über soziale Netz-
werke im Internet und organisieren auf die-
se Weise SMV-Verantaltungen und Termine. 
Lehrer/-innen ist die dienstliche Nutzung aus 
datenschutzrechtlichen Gründen generell verbo-
ten. 
Im Rahmen des Unterrichts dürfen Soziale Netz-
werke jedoch dazu genutzt werden, um Funkti-
onsweise, Vorteile, Nachteile, Risiken usw. pä-
dagogisch aufzuarbeiten.
Facebook lieferte nun wieder Schlagzeilen, weil 
es im Jahr 2012 fast 700 000 seiner Nutzer für 
eine Studie bewusst manipuliert hat. Posts von 
Freunden der Nutzerinnen und Nutzer wurden 
vorgefiltert und verändert, einem Teil der Face-
book-Mitglieder wurden „negative“ Einträge und 
dem anderen Teil „positive“ Einträge gepostet. 
Facebook – Auftraggeber der Studie – wollte he-
rausfinden, wie die User reagieren, ob sie bei-
spielsweise die „negative“ oder „positive“ Stim-
mung weitergeben und selbst entsprechende 
Einträge bei anderen platzieren. Tatsächlich 
zeigten sich User mit häufigen positiven Einträ-
gen selbst positiver in ihren Facebook-Äuße-

 Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden-Württemberg

Kritik an Vorgehen von Facebook

rungen, während die mit negativen Posts auch 
selbst eher negativ schrieben. Mehr dazu auf 
dem medienpädagogischen Portal des Landes-
medienzentrums Baden-Württemberg (LMZ).

www.lmz-bw.de/medienbildung/aktuelles/media
culture-blog/blogeinzelansicht/2014/facebook-
will-in-die-gehirne-eindringen.html

Weitere Beiträge zum Thema: 
Johannes Wendt und Patrick Beuth, 
ZEIT Online
http://www.zeit.de/digital/internet/2014-06/face-
book-studie-nutzerdaten-datenschutz
SWRinfo Medien
http://www.swr.de/swrinfo/programm/swr-
info-medien/-/ id=1285138/did=13711560/
nid=1285138/sdpgid=953435/1hj0vhj/index.html
Stuttgarter Zeitung/dpa
http://www.stuttgarter-zeitung.de/inhalt.daten-
schutz-kritik-an-studie-von-facebook.7fed1909-
fea6-4fee-89d8-61073a4fe017.html
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Gymnasium Hohenbaden, Baden-Baden

Europäischer Schulmusikpreis 2014
Ein Sonderpreis für das Musikmentoren-Modell am Gymnasium Hohenbaden (Baden-Baden) 
Das am Gymnasium Hohenbaden, Baden-Ba-
den, seit bereits 10 Jahren zu einer besonderen 
Ausformung gebrachte System des Musikmen-
torenwesens wurde Mitte März 2014 im Rahmen 
der Musikmesse Frankfurt mit dem Sonderpreis 
des Europäischen Schulmusikpreises 2014 aus-
gezeichnet.
Die Vergabe des Sonderpreises „für die vorbild-
hafte Umsetzung und Integrierung kooperativ 
aufbauender Ensembleleitung“ begründete der 
Laudator, Georg Biegholdt, mit der begleitenden 
Ausbildung zum offiziellen Musikmentoren-Kurs 
des Kultusministeriums und der Organisation al-
ler Musikmentoren zusammen mit der Lehrkraft 
in einem auf vielfältige Weise aktiven Orchester-
rat.
Biegholdt erläuterte: „Dabei übernehmen sie 
[gemeint sind die MusikmentorInnen; der Verf.] 
sowohl künstlerische als auch organisatorische 
Verantwortung und werden als Partner in ei-
ner gemeinsamen Arbeit ernstgenommen. Der 
sich daraus ergebende Zuwachs an Persön-
lichkeitsbildung, Selbstständigkeit, Verantwor-
tungsbewusstsein sowie Eigenengagement ist 
als wertvoll einzuschätzen. Im in dem Orche-
sterrat eingebetteten Tun werden die Musik-
mentorinnen und Musikmentoren so in ganz 
individuellen Lernschritten an die Aufgaben 
eines Ensembleleiters herangeführt. Der An-
satz, dass Schülerinnen und Schüler von und 
mit anderen Schülerinnen und Schülern ler-
nen, ist als ausnehmend positiv zu bewerten: 
Wie hat man sich diese besondere Ausformung 
der Musikmentoren-Arbeit genau vorzustellen?
 
AG-Situation
Das Schulorchester besteht am Gymnasi-
um Hohenbaden seit 2001 und erfuhr Jahr für 
Jahr Zuwachs, sodass es zeitweise auf bis zu 
48 Schülerinnen und Schüler anwuchs. Derzeit 
musizieren 39 SchülerInnen im Ensemble, was 
bei einer Gesamtschülerzahl von 380 immerhin 
10% der gesamten Schülerschaft entspricht. Es 

gibt nicht viele Schulen, die einen so hohen pro-
zentualen Anteil an Orchestermusikern hat. Das 
Gymnasium Hohenbaden verfügt dabei nicht 
über einen Musikprofil-Zug, die Teilnahme an 
den AGs ist also auch nicht verpflichtend, son-
dern ein Zusatzangebot, das freiwillig besucht 
werden kann (regelmäßige Probe: mittwochs 
von 15:30 Uhr bis 17:00 Uhr, also in der 10. und 
11. Schulstunde am Ende eines langen Tages).  
 
Von Anfang an gehörte zum Konzept dieser 
Arbeitsgemeinschaft, alle Jahrgangsstufen, 
von Klasse 5 bis Klasse 13 (seit G8: Klasse 
12) in einem einzigen Ensemble zu vereinen. 
Die beiden einzigen Aufnahmekriterien lauten: 
1. Instrumentalunterricht von 1-2 Jahren, also 
Grundkenntnisse am Instrument; 2. Das ge-
spielte Instrument muss zu einem symphonisch 
besetzten Orchester passen.Randbemerkung: 
Spielt jemand z.B. Akkordeon oder Blockflöte, 
kann dieser Schüler zwar nicht im Schulorche-
ster mitspielen, wird aber in unseren Klassen-
orchestern (für die ein eigenes Konzept von 
Klasse 5-12 besteht), die jegliche Besetzung 
erlauben und voraussetzungsloses Mitwirken 
ermöglichen, eingesetzt. Instrumental fortge-
schrittene Schüler können ab Klasse 8 in der 
Jazz-Combo-AG mitspielen, vokal interessier-
ten SchülerInnen wird ein Schulchor angeboten. 
 
Das Schulorchester und das Musikmentorenwe-
sen sind also in ein übergreifendes Gesamtkon-
zept jeglicher schulmusikalischer Arbeit (sowohl 
in Unterrichts- als auch Arbeitsgemeinschafts-Si-
tuationen) integriert. Anders ausgedrückt: Jede 
schulmusikalische Form hat am Gymnasium Ho-
henbaden ein eigenes Profil, das gleichzeitig ab-
grenzend und ergänzend den Schülerinnen und 
Schülern eine größtmögliche Vielfalt bieten soll. 
Zur musizierten Literatur gehören im Schulor-
chester immer Originalwerke (vom Barock bis 
ins 21. Jahrhundert) aus allen Gattungen und 
Musikstilen, also nicht grundsätzlich für Schüle-
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rensembles vereinfachte Kompositionen. Kann 
die Originalstimme, z.B. von einem Fünftkläss-
ler, noch nicht bewältigt werden, legen die Mu-
sikmentoren Vereinfachungen fest. Sollte auch 
das nicht ausreichen, erstellt der die AG leiten-
de Lehrer eine „Spezial-Stimme“. Werkbeispiele 
sind unter „Ergebnisse der Arbeit“ aufgeführt. 

Die Integration aller und die jahrgangsübergrei-
fende Zusammenarbeit der Schülerinnen und 
Schüler sind besonders wichtig, weil alle davon 
profitieren: Die Jüngeren von der Erfahrung der 
Älteren, die Älteren, indem sie Verantwortung für 
die Jüngeren übernehmen. Die Musikmentoren-
tätigkeit ist die höchste Stufe dieser Verantwor-
tungsübernahme.

Methode und Vorgehensweise
Die Musikmentoren bilden mit der betreuenden 
Lehrkraft zusammen den Orchesterrat. In die-
sem Gremium werden Konzertprojekte gemein-
sam geplant, mittelfristige Probenpläne vor- und 
nachbesprochen, Personalia vertrauensvoll dis-
kutiert (z.B.: Wie kann ein Streit, der zwischen 
zwei Orchestermusikern entstanden ist, geschli-
chtet werden? Wen haltet ihr für geeignet, in 
unser MusikmentorInnen-Team aufgenommen 
und demzufolge angesprochen zu werden?...), 
kommende Dirigier-Aufgaben verteilt (Satzpro-
ben und Tutti-Proben), die Notenverwaltung be-
wältigt, ein Mal im Jahr die Orchesterprobenpha-
se in der Landesakademie für die musizierende 
Jugend Baden-Württembergs in Ochsenhausen 
gemeinsam vorbereitet (die SchülerInnen sind 
auch in die Organisation der Fahrt mit eingebun-
den), Dirigate besprochen, Partiturarbeit vollzo-
gen und vor allem Proben, in denen ich selbst 
als Lehrkraft nicht dabei sein kann (z.B. wegen 
dienstlicher Termine außer Haus) vorbereitet, so-
dass die MusikmentorInnen sie mit dem ganzen 
Orchester vollkommen selbstständig durchfüh-
ren.
Neue SchülerInnen im MusikmentorInnen-Team 
erhalten eine individuelle Einführung (organisa-
torischer Art von erfahrenen Mentoren-Kollegen, 
dirigiertechnischer Art von der Lehrkraft), erpro-
ben sich als Dirigent vor dem Orchester und be-
suchen dann an drei Wochenenden zwischen 
Februar und Mai den Basislehrgang „Musikmen-
toren“, den das Kultusministerium Baden-Württ-

emberg initiiert. Die jeweils an einem Wochen-
ende gewonnen Fähigkeiten werden sogleich 
in den Orchesterproben umgesetzt und vertieft. 
Dabei bestimmen die Mentoren entweder selbst, 
welche Werke unseres laufenden Programms 
sie vor dem Tutti-Orchester dirigieren oder in 
Satzproben leiten möchten, sie sind aber auch 
aufgeschlossen dafür, wenn Ihnen z.B. einzelne 
Stellen, die besondere dirigiertechnische Her-
ausforderungen bieten, vorgeschlagen werden. 
Die Orchestermusikerinnen sind es alle gewöhnt, 
dass Mentoren regelmäßig dirigieren und mit ih-
nen proben, egal, ob es sich bei den Mentoren 
um Einsteiger oder schon Fortgeschrittene 
handelt, und begegnen den jungen Dirigenten 
gegenüber mit Respekt und Anerkennung. Da-
durch gibt es z.B. auch keinerlei Disziplinproble-
me, wenn der AG-Leiter die Probe nicht selbst 
halten kann, sondern sie vollständig von den 
Musikmentoren durchgeführt wird. Für solche 
Proben hat jeweils ein Mentor - der sog. „Schlüs-
selverantwortliche“ - alle Schlüssel zu Räumen 
und Musik-Schränken unserer Schule. Er holt 
den Schlüssel bei der Schulleitung am Vormittag 
und bringt ihn - da nach der Probe (bis 17 Uhr) 
i.d.R. kein Lehrer mehr im Schulhaus ist - am 
Folgetag zurück. Es gab diesbezüglich noch nie 
eine Panne. Die MentorInnen haben die Handy-
Nummer der Lehrkraft, sodass sie im Notfall 
garantiert einen Ansprechpartner finden. Dieser 
„Notfall“ (das Türschloss unseres Schulhauses 
war defekt) trat in all den Jahren nur dieses eine 
Mal ein und konnte schnell gelöst werden. 

Wir schätzen das gegenseitige hohe Vertrauen, 
das wir ineinander setzen. Durch unsere fortlau-
fenden Absprachen finden wir immer die richtige 
Balance zwischen Proben, die ausschließlich mit 
MusikmentorInnen, die auch von Musikmento-
rInnen oder die nur durch die Lehrkraft geleitet 
werden. Das schafft eine Abwechslung, die der 
Konzentration aller in den Proben sehr zugute 
kommt.

Als AG-Leiter kann ich mir die Orchesterarbeit 
unseres Schulorchesters nicht mehr ohne diese 
wunderbare Mentoren-Lehrer-Zusammenarbeit 
vorstellen und kann jedem nur wünschen, be-
obachten zu dürfen, wie die jungen Menschen 
mit dieser Aufgabe musikalisch und persönlich 
wachsen.



SMV-INFO	 17 SMV-INFO

Schulleiter Jürgen Kempf (links) und Musiklehrer Achim Fessler (rechts) im Kreise der  MusikmentorInnen des Gymnasiums Hohenbaden.   Foto: Gisela 
Brüning

Ergebnisse der Arbeit
Werkbeispiele der vergangenen Jahre und des 
aktuellen Programms
•	 Ludwig van Beethoven: Coriolan-Ouvertüre
•	 Ludwig van Beethoven: Romanze für  Violine 
und Orchester, op. 50 (Schülersolistin)

•	 Robert Schumann: Klavierkonzert, a-Moll 
(Schülersolistin)

•	 Edward Elgar: Mazurka
•	 Antonin Dvorak: Slawischer Tanz op. 46, Nr. 
4, F-Dur

•	 Arnold Schönberg: Klavierstücke op. 19, or-
chestriert für die Besetzung unseres Schulor-
chesters von Schülern der Jahrgangsstufe 1

•	 Céline Steiner (= MusikmentorIn): Dansotteu-
se (2007/2008; Eigenkomposition für unser 
Schulorchester)

•	 Astor Piazzolla: Libertango und Oblivion

Programm im Schuljahr 2013/2014:
•	 Ludwig van Beethoven: Egmont-Ouvertüre
•	 Filmmusik zu „Rocky“ und „Forrest Gump“
•	 Artie Shaw: Concerto for Clarinet (Solistin: 
MusikmentorIn)

Kontakt: 
Achim Fessler, Studiendirektor
Fachberater Musik am Regierungspräsidium 
Karlsruhe
Lehrkraft am Gymnasium Hohenbaden, 
Baden-Baden
Mail: musik@achimfessler.de

Website Schule:  
www.gymnasium-hohenbaden.de
Auf dieser Website ist auch ein Link zum Film 
über die Musikmentoren des  
Gymnasiums Hohenbaden zu finden.
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Als offizielles Beratungsgremium des Kulturmi-
nisteriums wird der Landesschülerbeirat in alle 
Entscheidungen der Bildungspolitik einbezogen. 
Verordnungen, Verwaltungsvorschriften und Ge-
setzesvorlagen werden im Gremium beraten und 
in Form einer Stellungnahme an das Kultusmini-
sterium und den Minister kommentiert. 
Außerdem arbeitet der Landesschülerbeirat, der 
in diesem Jahr seinen 20. Geburtstag feiert, an 
verschiedenen schülerbezogenen Themen wie 
Nachhaltigkeit, Schülerbeteiligung, Inklusion, In-
tegration, Berufsorientierung, Medien, Musik und 
vielem mehr.
Als demokratisch legitimierte Vertretung der 
Schüler in Baden Württemberg ist der Landes-
schülerbeirat kontinuierlich in Kontakt mit dem 
Kultusminister und Landtagsabgeordneten sowie 
anderen Akteuren der Bildungspolitik.
Die frisch gewählten Vertreter freuen sich auf ihre 
Amtszeit und darauf, Verantwortung übernehmen 
zu dürfen. Von der Zusammenarbeit mit dem 
Kultusministerium erhofft sich das Gremium, den 
Wünschen der Schüler ein Sprachrohr zu verlei-
hen und Akzente in der Bildungspolitik zu setzen. 
Das Gremium will sich für eine bessere SMV-
Arbeit im Land einsetzen und betrachtet deshalb 
mit Sorge die zunehmend stiefmütterliche Be-
handlung der Verbindungslehrer an den Schulen 
in Baden-Württemberg.
Im Zuge der Sparmaßnahmen im neuen Landes-
haushalt ist es leider zu Kürzungen der Deputats-
stunden im Allgemeinen Entlastungspool (AE) 
gekommen, was dazu geführt hat, dass viele 
Schulleiter Verbindungslehrerstunden gekürzt 
oder gar ganz gestrichen haben.
Infolgedessen kommt an vielen Schulen die 
SMV-Arbeit ganz zum Erliegen, an anderen las-
sen sich nur schwer Lehrkräfte finden, die das 
verantwortungsvolle Amt des Verbindungslehrers 
ehrenamtlich und ohne Stundenzuweisung über-
nehmen.
„Die Verbindungslehrer nehmen eine tragende 
Rolle im Konzept der Schülermitverantwortung 

(SMV) ein“, mahnt die Vorsitzende Johanna 
Lohrer, „denn sie stellen den Kontakt zwischen 
Schülern und der Schulleitung bzw. dem Kolle-
gium her und ermöglichen so auf der Basis von 
Kommunikation und Vertrauen den Einbezug der 
Schüler ins Schulleben.“

Dieses Fundament wird durch das Wegfallen 
der Verbindungslehrer, was eine logische Kon-
sequenz aus der Streichung der Deputatskür-
zungen ist, zerstört werden.
Der Landesschülerbeirat fordert deshalb, Ver-
bindungslehrerstunden nicht länger aus dem 
gekürzten Allgemeinen Entlastungspool zu be-
dienen, sondern vielmehr feste Deputatsstunden 
für Verbindungslehrer zuzuweisen. Nur so kann 
sichergestellt werden, dass die in Baden-Württ-
emberg fortschrittlich demokratische SMV-Arbeit 
auch in Zukunft erfolgreich bestehen kann.

Als gewählte Vertreter der Schüler in Baden-
Württemberg liegt es uns am Herzen, die Wün-
sche der Schülerinnen und Schüler aufzugreifen 
und uns für diese einzusetzen. Wir freuen uns 
deshalb über jegliche Form von Anregungen und 
Kommunikation seitens der Schülerschaft, die 
zur Verbesserung und Weiterentwicklung des 
Bildungssystems beitragen.

Landesschülerbeirat

Der 11. Landesschülerbeirat hat seine 
Arbeit aufgenommen

Das Bild zeigt den aktuellen Vorstand des 11. LSBR, von links nach rechts 
Felix Walz (stellvertretender Vorsitzender), Johanna Lohrer (Vorsitzende), 
Gero Reich (Schriftführer), Marcel Schliebs (Pressesprecher)
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Landesschülerbeirat

Endlich gleiche Rechte für die Schüler in 
der Schulkonferenz

Als 2011 die Einführung der sogenannten Drit-
telparität für die Schulkonferenz im Koalitions-
vertrag verankert wurde, war die Freude schon 
groß gewesen. Endlich würden Schüler, Eltern 
und Lehrer die gleiche Anzahl Vertreter in die für 
schulinterne Angelegenheiten wichtige Schul-
konferenz stellen. Dass das Gesetz nun trotz 
fortlaufenden Drängens von Gremien wie  dem 
Landesschülerbeirat noch so lange auf sich 
warten ließ, kann zwar kritisiert werden, jedoch 
überwiegt gerade bei den Schülern im Land die 
Freude darüber, dass es die Änderung des § 47 
im Schulgesetz endlich in die Gesetzesvorlage 
für den Landtag geschafft hat und damit aller Vo-
raussicht nach schon nächstes Schuljahr in Kraft 
treten wird.

„Es ist enorm wichtig, dass durch den Ausgleich 
der Stimmanteile endlich klar wird, dass Schüler 
und Eltern genauso wichtig sind für den Schul-
betrieb wie z.B. die Lehrer und der Schulleiter“, 
so bewertet der Vorsitzende des Landesschüler-
beirats Christian Stärk den Hintergrund der Ge-
setzesänderung. 

Nach alter Fassung des §  47 setzte sich die 
Schulkonferenz zur Hälfte aus Lehrern und zur 
anderen Hälfte aus Schülern und Eltern zusam-
men. Da der Schulleiter als Vorsitzender der 
Konferenz nicht zu den Lehrern zählte, konnten 
die Lehrer gemeinsam mit dem Schulleiter jeden 
Beschluss mit einer Stimme mehr als Eltern und 
Schüler über deren Kopf hinweg durchsetzen. 
Somit war die Schulkonferenz vielerorts zu ei-
ner reinen Informationsveranstaltung geworden, 
da letztlich die Meinung der Eltern und Schüler 
nicht mehr ins Gewicht fielen. Dies soll sich nun 
ändern. Statt beispielsweise sechs Lehrern, dem 
Schulleiter, drei Schülern und drei Eltern, werden 
in Zukunft drei Lehrer und der Schulleiter, drei 
Schüler und der Schülersprecher, sowie drei El-

tern und der Elternbeiratsvorsitzende in der Ver-
sammlung vorzufinden sein. Diese Änderung, so 
ist die allgemeine Schülermeinung, welche in Ba-
den-Württemberg durch den Landesschülerbei-
rat vertreten wird, soll nun endlich dazu führen, 
dass bei Schulkonferenzdiskussionen in Zukunft 
auch auf die Meinung der Schüler eingegangen 
werden muss, da sie für die Mehrheitsverteilung 
endlich auch eine gewichtige Rolle spielen.

„Die Änderung entspricht dem demokratischen 
Verständnis, da   ja auf der ganzen Welt kein 
Parlament existiert, in dem  eine Fraktion immer 
eine Stimme mehr hat als die anderen, das wür-
de ja auch gar keinen Sinn ergeben“, erklärt ein 
anderes Mitglied des Landesschülerbeirats, der 
gerade an einer Stellungnahme zum Gesetzes-
entwurf arbeitet, um darzustellen wie die Ände-
rung auch für Demokratiebildung der Schüler 
eine entscheidende Rolle spielt. Denn Schule 
soll bekanntlich auf das Leben vorbereiten. Mit 
der Gesetzesreform hat die Landesregierung 
aus Sicht der gesetzlich legitimierten Schüler-
vertretung des Landes einen großen Schritt in 
diese Richtung getan.

Clemens Luckner (10. LSBR)
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Bund zeigt Schulsport die Rote Karte - Der Lan-
desschülerbeirat fordert das Ende von Kürzun-
gen, die die Substanz von Schulsportwettbewer-
ben gefährden.

Der Sportausschuss des Bundestages hat in 
dieser Woche beschlossen, die Mittel zur Förde-
rung der bundesweiten Schulsport-Wettbewerbe 
„Jugend trainiert für Olympia“ (JtfO) und „Jugend 
trainiert für Paralympics“ (JtfP)   in diesem Jahr 
um die Hälfte zu kürzen. Im nächsten Jahr soll 
die Förderung gar ganz gestrichen werden. Ein 
Streit zwischen Bund und Ländern um die Finan-
zierung der defizitären Nationalen Antidoping-
Agentur(NADA) wird auf dem Rücken und zum 
Leid der Schülerinnen und Schüler ausgetragen.

Seit 45 Jahren gibt es die Schulsportwettbewer-
be JtfO und seit 2012 JtfP, die allen Teilnehmern 
wichtige Werte wie Fairness, Teamgeist und 
Einsatzfreude vermitteln. In 19 verschiedenen 
Sportarten können jährlich über 800.000 Schü-
lerinnen und Schüler ihre Talente entdecken 
und lernen, dass es sich lohnt, leidenschaftlich 
und fair für ein gemeinsames Ziel zu kämpfen. 
Zusammen sind JtfO und JtfP der größte Schul-
sportwettbewerb weltweit.

Der Leistungs- und Breitensport in Deutschland 
steckt in einer andauernden Krise, im Schulall-

Landesschülerbeirat Baden-Württemberg ● Silberburgstraße 158, 70178 Stuttgart

Pressemitteilung des Landesschülerbeirats		  Stuttgart, 19.5.14

Streichung der Förderung von 
Jugend trainiert für Olympia und  
Jugend trainiert für Paralympics

tag gibt es kaum Bewegungsmöglichkeiten. Ge-
rade diese Bereiche werden von Schulsportwett-
bewerben gefördert und sind häufig der einzige 
Bewegungsausgleich in der Schule. Wie ist es 
da zu verantworten, aufgrund von Streitereien 
um die NADA-Finanzierung Wettbewerbe wie 
JtfP und JtfO zu gefährden und die Leidenschaft 
sowie das Erlernen von wichtigen Werten, die 
jährlich bei allen Teilnehmenden entstehen, im 
Keim zu ersticken?
Die Verbindung von Schul- und Leistungssport, 
Schülerinnen und Schüler für den olympischen 
Gedanken zu begeistern und dem Weg zur Teil-
nahme an Olympia ein Stück näher zu kommen 
- all dies könnte sich durch die Einsparung der 
Bundesmittel, die sich auf rund 700.000 Euro 
belaufen und die hauptsächlich für die Finanzie-
rung der Bundesfinals verwendet werden, bald 
ändern.
 
Schulsport ist häufig der einzige Bewegungs-
ausgleich im Alltag der Jugendlichen, gerade 
im Bereich der Ganztagesschulen ist der Schul-
sport immens wichtig für die Schüler. JtfO und 
JtfP bieten zusätzlich zum Schulsport eine Mög-
lichkeit der sportlichen Aktivität. Sie geben den 
Teilnehmern die Möglichkeit sich in ihrer Freizeit 
mit Gleichaltrigen zu messen, neue Erfahrungen 
zu sammeln und Freundschaften zu knüpfen. 
Diese Möglichkeiten dürfen den Schülerinnen 
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und Schülern nicht verwehrt bleiben, zumal auch 
im Berufsleben Eigenschaften wie Teamfähigkeit 
und Gruppendynamik immer wichtiger werden 
und von der Wirtschaft vorausgesetzt werden. 

Der Landesschülerbeirat fordert daher, die Wett-
bewerbe weiterhin mit den benötigten Mitteln zu 
unterstützen, da diese eine wichtige Bedeutung 
für Schülerinnen und Schüler und - nicht zu ver-
gessen - für den Leistungssport haben. Ohne 
Schul- und Breitensport kann Leistungssport 
nicht funktionieren. Es darf nicht sein, dass auf 
Grund des Streits zwischen Bund und Ländern 
die Schüler ins Hintertreffen gelangen.

„Deutschland will sich mit Berlin für die Olym-
pischen Spiele 2024 bewerben, schafft aber 
gleichzeitig die Zuschüsse für JtfO und JtfP ab“, 
so der stellvertretende Vorsitzende des Landes-
schülerbeirates Felix Walz, „dies ist ein Wider-
spruch, der wieder einmal zeigt, dass viel zu 
häufig an den falschen Stellen im Bildungssy-
stem gespart wird.“

Der Landesschülerbeirat begrüßt deshalb die 
Stellungnahme der Landesregierung und die 
Forderung von Kultusminister Stoch, die Mittel 
für JtfO nicht zu streichen, sondern vielmehr 
konstruktiv an einer Finanzierungslösung zu ar-
beiten, welche auch eine Beteiligung der ande-
ren Länder an der NADA-Finanzierung beinhal-
tet. Dies ist ein Schritt in die richtige Richtung, 
der den Bundespolitikern sowie den anderen 
Ländern als Vorbild dienen muss.

Hintergrundinfo LSBR:

Als offizielles Beratungsgremium des Kulturmi-
nisteriums wird der Landesschülerbeirat in alle 
Entscheidungen der Bildungspolitik einbezogen. 
Verordnungen, Verwaltungsvorschriften und Ge-
setzesvorlagen werden im Gremium beraten und 
in Form einer Stellungnahme an das Kultusmini-
sterium und den Minister kommentiert. 

Außerdem arbeitet der Landesschülerbeirat, der 
in diesem Jahr seinen 20. Geburtstag feiert, an 
verschiedenen schülerbezogenen Themen wie 
Nachhaltigkeit, Schülerbeteiligung, Inklusion, 
Integration, Berufsorientierung, Medien, Musik 
und vielem mehr.
 
Als demokratisch legitimierte Vertretung der 
Schüler in Baden Württemberg ist der Landes-
schülerbeirat kontinuierlich in Kontakt mit dem 
Kultusminister und Landtagsabgeordneten so-
wie anderen Akteuren der Bildungspolitik.

Ansprechpartner:  
Marcel Schliebs 
Pressesprecher Landesschülerbeirat 
Silberburgstraße 158, 70178 Stuttgart 
pressesprecher@lsbr.de 
0157-82943445
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Ein ausgeglichener Haushalt ist ein erstrebens-
wertes Ziel, doch darf nicht an den falschen 
Stellen gespart werden: Die grün-rote Landesre-
gierung hat zu wenig in Bildung investiert in den 
letzten Jahren. Denn: Sie hat vielfach gekürzt 
– und das entgegen so manchem Wahlverspre-
chen.
Zwar werben Bildungspolitiker von Grün-Rot 
damit, viel Geld für Projekte wie Grundschulen 
als Ganztagesschulen bereit zu stellen. Zugleich 
vergisst man aber, dass schon vor diesem Ge-
setz zahlreiche Grundschulen auf diesem Gebiet 
tolle Angebote bereit gestellt haben: vom Hort bis 
hin zur von der Kommune bezahlten Arbeitsge-
meinschaft. Nein, auch diese Landesregierung 
darf sich nicht erlauben zu behaupten, sie hätte 
viel in Bildung investiert. 
Unter jedem Gesetz aus dem Kultusministerium 
müssen heutzutage entweder Sätze wie „Diese 
Maßnahme ist ressourcenneutral“ oder „vorbe-
haltlich der Haushaltslage“ stehen. Das bedeu-
tet, dass man die jeweilige Maßnahme nur um-
setzt, wenn auch Geld für Bildung „da ist“ – was 
ja momentan anscheinend so gut wie nie der Fall 
ist.
Auch die Argumentation hinkt, mit der die Lan-
desregierung ihre Sparmaßnahmen begründet: 
Schuld seien allen voran die enorm sinkenden 
Schülerzahlen. In diesem Jahr hat die Statistik 
gezeigt, dass sie nicht wirklich als Rechengrund-
lage dienlich ist. Schließlich waren doch mehr 
Schüler im System als man berechnet hatte. Für 
die nächsten Jahrzehnte Lehrerstellen zu strei-
chen, ist völlig falsch. Im Gegenteil: Wir brau-
chen mehr Deputatstunden für mehr individuelle 
Förderung, Projektarbeit und außerunterricht-
lichen Angebote. Und damit brauchen wir mehr 
Geld für die Schülermitverantwortung! Und wir 
benötigen mehr Geld für die Inklusion!
Der Landesschülerbeirat forderte die Landes-

regierung daher immer wieder in seinen Stel-
lungnahmen dazu auf, Schluss zu machen mit 
dem Sparzwang und endlich auch mal wieder 
ernsthaft zu investieren in moderne bildungs-
politische Maßnahmen und die entsprechende 
Ausstattung. Vor allem darf auch die Schülermit-
verantwortung nicht unter den Kürzungen leiden, 
denn die SMV ist Garant für eine demokratische-
re Schule. Auch der 11. LSBR wird sicher auch 
weiter hier den Finger heben, um zu einem noch 
besseren Bildungssystem beizutragen.

Christian Stärk  
Vorsitzender des 10. Landesschülerbeirats

Landesschülerbeirat

Macht endlich Schluss mit dem 
Sparzwang im baden-württembergischen 
Bildungssystem!
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Vom 10.-12.04.2014 fanden sich 20 Schülerinnen 
und Schüler von 7 unterschiedlichen Schulen 
aus ganz Baden-Württemberg bei strahlendem 
Wetter in der Christlichen Tagungsstätte im Mon-
bachtal nahe Pforzheim ein. Dort wurden die mo-
tivierten Jugendlichen zu Meinungsmachern des 
Projektes „WIR macht Schule“ ausgebildet. 

Die Meinungsmacher sind Multiplikatoren die-
ses Projektes und Initiatoren sozialer Projekte, 
die das Gemeinschaftsgefühl und Miteinander 
an der eigenen Schule fördern sollen. Mit Work-
shops in den Bereichen Rhetorik, Motivation, 
Projektmanagement, Leitung einer Projektgrup-
pe sowie vielen persönlichen Gesprächen und 
Ideen wurden den Teilnehmern Kompetenzen mit 
auf den Weg gegeben, die sie in ihrer Rolle als 
Meinungsmacher bestärken werden. 

Zurück an der Schule sind unsere Meinungsma-
chertandems, die jeweils aus einem älteren und 
einem jüngeren Schüler bestehen, aktuell dabei, 
Projekte entstehen zu lassen, die förderlich für 
das Zusammenleben und die Gemeinschaft aller 
am Schulleben Beteiligter sind. 

WIR macht Schule

Workshop im Monbachtal
Nach anstrengenden aber lehrreichen Work-
shops konnten alle beim gemeinsamen Abend-
programm nochmals ihre kreative Seite zeigen. 
Beim Poetry-Slam entdeckte der ein oder ande-
re Meinungsmacher ungeahnte Talente und alle 
Slamer konnten mit ihren außergewöhnlichen 
Texten und Auftritten das ganze Publikum begei-
stern. 

Trotz dieses langen Abends, der mit DJ-Musik zu 
Ende ging, waren alle Schüler am nächsten Mor-
gen wieder topfit und gingen nochmals mit viel 
Elan und Freude in den letzten Workshop und 
das gemeinsame Abschlussplenum. 

Die Vorfreude auf das nächste Treffen und die 
Projekte, die aus der Arbeit der Schüler entste-
hen und auf der landesweiten Ideenbörse An-
fang 2015 der Öffentlichkeit präsentiert werden, 
überwogen auch am Ende noch die Erschöpfung 
nach diesen drei Tagen. 
Der Termin, an dem die zentrale Ideenbörse 
stattfindet, die als Plattform des Austausches 
von Projektideen zu verstehen ist und auf der 
sich Schülerinnen und Schüler aus ganz Baden-
Württemberg Ideen und Anregungen holen kön-
nen, wird im Lauf der nächsten Wochen bekannt-
gegeben.

Felix Walz 
Stellvertretender Vorsitzender des 11. LSBR

Die ausgebildeten Meinungsmacher
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Nicht nur der Landesschülerbeirat kritisiert die 
Kürzungen im Allgemeinen Entlastungspool 
und die an immer mehr Schulen damit verbun-
denen Kürzungen bei den Entlastungsstunden 
für Verbindungslehrer/-innen. Alle, denen eine 
funktionierende SMV und ihr Engagement für 
alle Schülerinnen und Schüler einer Schule 
am Herzen liegt, sehen diese Entwicklung mit 
großer Sorge. Und der Ruf nach einer verbind-
lichen Regelung der Entlastungsstunden für die 
Verbindungslehrer/-innen, wie es sie früher gab, 
wird immer lauter.
Aber was macht eigentlich Verbindungslehre-
rinnen und Verbindungslehrer so wichtig und 
warum ist eine verbindliche Entlastung als Zeit-
ausgleich nötig?

Verbindungslehrer ist ein Amt, seine Tätigkeit gilt 
als Dienst (SMV-VO §16 (2)). Die Übernahme 
dieses Amtes ist zwar freiwillig (ebd.), aber den-
noch mit einer klaren Aufgabenstellung verbun-
den (siehe SchG §68 (2)):
Verbindungslehrer beraten die Schülermitverant-
wortung, ihr Aufgabenbereich erfasst alle Schü-
ler einer Schule, nicht nur eine kleine Gruppe 
von Klassensprechern oder Engagierten (SMV-
VO §7 (1)). Sie sollten also bei der Beratung 
die Interessen und Bedürfnisse aller Schüler im 
Auge haben - Gestaltung des Schullebens be-
trifft die gesamte Schule.
Die Verbindungslehrer unterstützen die Schü-
lermitverantwortung bei der Erfüllung ihrer Auf-
gaben. Dazu lohnt ein Blick in die Aufgaben der 
Schülermitverantwortung, die im §7 der SMV-
Verordnung umrissen sind: Die SMV kann eigene 
Veranstaltungen durchführen, um die fachlichen, 
sportlichen, kulturellen, sozialen, politischen und 
zusätzlich die sich aus dem Schulleben erge-
benden Interessen der Schüler zu fördern. Die 
Durchführung solcher Veranstaltungen wird von 
Schülern geplant, die das meist zum ersten Mal 
in ihrem Leben tun. Und sie gelingen fast immer. 
Weil die Schüler außerordentlich engagiert sind. 
Und weil sie mit einem enormen Zeitaufwand 

Starke Verbindungslehrkräfte – 
starke SMV

von den Verbindungslehrern beraten, betreut 
und unterstützt werden. Damit es gelingt. Jedes-
mal wieder, mit jährlich neuen außerordentlich 
engagierten Schülern. Und eine gehörige Por-
tion Verantwortung für das Gelingen tragen die 
Verbindungslehrer auch noch.
Die SMV kann Anregungen für die Gestaltung 
des Unterrichts und neue Unterrichtsformen ge-
ben, sich an Verwaltungs- und Organisationsauf-
gaben der Schule beteiligen und an der Schul-
konferenz und an Teilkonferenzen teilnehmen. 
Die Unterstützung bei der Erfüllung dieser Auf-
gaben fordert dem Verbindungslehrer ein hohes 
Maß an Einblick in die dazugehörigen Abläufe 
und Vorschriften ab. Und oft muss er bei den 
beteiligten Lehrern um Verständnis und Einsicht 
werben, damit den Schülern für die Mitarbeit in 
diesen Bereichen die Türen geöffnet werden.
Deshalb gehört zu seinen Aufgaben auch, die 
Verbindung der Schülermitverantwortung zu den 
Lehrern, der Schulleitung und den Eltern zu för-
dern. Wie viele Gespräche dafür geführt werden 
müssen, hängt immer auch von der Bereitschaft 
der Beteiligten ab, der SMV Raum zu geben. Al-
lein für die Verbindung zur Schulleitung sollen 
gemäß SchG §67(3) und SMV-VO §11(3) min-
destens ein Mal pro Monat Gespräche geführt 
werden.
Mit den Schülersprechern trifft sich ein Verbin-
dungslehrer häufiger, da reicht aber meist ein 
festgelegter Gesprächstermin pro Woche, denn 
viele Dinge sind ohnehin schon in der Pause auf 
dem Gang besprochen, wenn sie nicht bereits 
über Mails oder Handy-Telefonate von zu Hause 
aus geklärt wurden.
Macht ein Verbindungslehrer seine Sache gut, 
steigen das Engagement und die Begeisterung 
in der SMV. Mit dem Engagement kommen neue 
Ideen und mit den Ideen neue SMV-Veranstal-
tungen. Und der Verbindungslehrer hat unter 
Umständen noch mehr Arbeit, weil und obwohl 
er seine Sache gut macht.
Und dann ist da noch die Sache mit der Aufsicht. 
Die übernimmt der Verbindungslehrer oft auch 
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noch, wenn die anderen am Schulleben Betei-
ligten die SMV nicht so unterstützen, wie wir es 
uns nach §62(3) des Schulgesetzes und §1(2) 
der SMV-Verordnung wünschen würden. Und 
wie es sich die Familien der Verbindungslehrer 
auch oft wünschen würden, aber schweifen wir 
nicht ab und bleiben „im Dienst“. 
Bei genauem Hinsehen findet sich in §16(2) der 
SMV-Verordnung der Hinweis, dass sogar aus-
drücklich die Verbindungslehrer von allen am 
Schulleben Beteiligten „tatkräftig“ unterstützt 
werden sollen. Dieser Paragraph verpflichtet 
insbesondere die übrigen Lehrer und auch aus-
drücklich den Schulleiter dazu.
Schulleiter freuen sich über eine aktive SMV. Sa-
gen sie zumindest immer. Weil sie wichtig für das 
Schulleben, die Schulgemeinschaft, die Selbst-
ständigkeit und das Verantwortungsbewusstsein 
sei. Und ich glaube das den Schulleitern. Sie 
fühlen und denken das, weil es wahr ist.
Aber wie steht es mit der Tatkraft? Hier wird si-
cher niemand erwarten, dass Schulleiter bei 
SMV-Veranstaltungen Tische und Getränkekä-

sten stemmen, für einen guten Zweck Akkor-
deon spielen oder im Nikolaus-Kostüm zu den 
Fünftklässlern eilen.
Aber wir wünschen uns tatkräftige Schulleiter, 
die angesichts der Wichtigkeit der Verbindungs-
lehrer, ihres großen Engagements, ihres immen-
sen Zeitaufwands, ihrer hohen Verantwortung 
und ihres herausragend positiven Einflusses auf 
die Schüler dafür einstehen, dass Verbindungs-
lehrer sich nicht aufreiben und ihr Engagement 
nicht in Burn-Out und Frust endet. Tatkräftige 
Schulleiter, die jedem Verbindungslehrer gegen 
alle Kürzungen eine Ermäßigungsstunde zu-
gestehen, um damit der ganzen Schule etwas 
Gutes zu tun. Tatkräftige Unterstützung für ge-
lebte Demokratie, Selbstständigkeit der Schüler 
und Verantwortungsfreude.
Denn die Grundsätze der Schülermitverantwor-
tung finden wir in der Landesverfassung von 
Baden-Württemberg verankert. 
Viel wichtiger geht nicht !

Thomas Heckmann
SMV Beauftragter

Die Verbindungslehrer
Schülerkumpel - Unruhestifter - Mädchen für Alles - Besserwisser - …?

Folgende Dinge sollte man zum Thema „Verbindungslehrer“ wissen: 

•	 werden vom Schülerrat gewählt

•	 können für ein oder zwei Jahre gewählt werden

•	 können in ihr Amt als alleinige Verbindungslehrer oder zusammen mit maximal 
zwei weiteren Lehrerinnen und Lehrern gewählt werden

•	 sollen von allen am Schulleben Beteiligten tatkräftig unterstützt werden 

•	 sollen in Abstimmung mit der Schulleitung einen Deputatsnachlass erhalten 
(z.B.eine Stunde weniger Fachunterricht); ihre Tätigkeit ist Dienst

•	 beraten die SMV und unterstützen sie bei der Erfüllung ihrer Aufgaben

•	 wirken bei der Erarbeitung einer SMV-Satzung mit
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•	 beraten und informieren die Schüler bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben, 
insbesondere bei rechtlichen Fragen (z.B. Schulgesetz, SMV-Verordnung, 

Notenverordnung, Erziehungs- und Ordnungsmaßnahmen)

•	 können an allen Veranstaltungen und Sitzungen der SMV teilnehmen

•	 sollten, falls nötig, Schülerratssitzungen vorbereiten helfen und an ihnen beratend 
teilnehmen

•	 beraten den Protokollanten bei der Anfertigung der Sitzungsprotokolle

•	 sind bei allen Veranstaltungen der SMV rechtzeitig zu unterrichten

•	 unterstützen die SMV bei der Planung, Genehmigung und Organisation von 
Veranstaltungen (auch bei versicherungsrechtlichen Fragen, der GEMA, des 
Jugendschutzes, der Finanzierung und Kassenführung)

•	 helfen, die Aufsicht bei SMV-Veranstaltungen zu regeln.

•	 können bei der Herstellung und Herausgabe einer Schülerzeitung beraten

•	 unterstützen die Vorbereitung und Durchführung der Wahlen zum Klassensprecher 
und Schülersprecher

•	 bereiten die Schülersprecher, Klassensprecher und den Schülerrat auf ihre 
Aufgaben vor

•	 fördern den Kontakt zwischen Schülern, Lehrern, Schulleitung und Eltern

•	 nehmen bei Tagesordnungspunkten zu Themen der SMV beratend an Sitzungen 
der Schulkonferenz teil

•	 besitzen das Teilnahmerecht bei Lehrerkonferenzen aller Art

•	 vermitteln in Konfliktfällen  

•	 Sie sind keine Interessenvertreter der SMV, der Lehrerschaft oder der Schulleitung 
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